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Konstante i der dunklen Materie als Verhältnis von Masse und Beschleunigung  
(Beispielhaft an: Hubble-Konstante, Raumteilchen, i-Ergebnisse, dimensionslose Zahlen; als Ergänzung der bisherigen i-Arbeit) 

 

Konstante i   (I+II) 

I  Konstante i als Einzelgrößen 
 
Volumengleichung mit i 

Wir denken uns ein Volumen Vo in einem hinreichend großen Raumgebiet des Universum. 
Das Volumen definiert sich mit einer noch unbekannten Konstanten i, multipliziert mit der 
Gravitationskonstanten G, der Konstanz der Lichtgeschwindigkeit c und der Zeit t. 

1.) Vo = i Gct 

Aus dem Verhältnis der Beschleunigung at = l/t² und der Schwerebeschleunigung as = Gm/r² 
erhalten wir V = Gmt² . Setzen wir die beiden Volumen gleich iGct = Gmt² erhalten wir  
ict = mt² und folgend il = mt² und m = i l/t² damit folgt m = ia  bzw.  i = m/a. Es ergibt sich die 
Beschleunigung a = l/t² und durch die Doppelnatur des Welle- Teilchen Dualismus die Formel 
der trägen Beschleunigung at = mc³/h. Eingesetzt in die zuvor ermittelte Formel m = ia erhält 
man m = i m c³/ h  bzw.  i = h/c³ für die bisher unbekannte Konstante. 
 

Planckfläche mit i 

Aus Nr.1.) erhalten wir gekürzt die Fläche mit Gl 2.) durch Setzung von A zur Planckläche. 

2.) APl = i G   →    i = Apl / G 

Danach ergeben sich im Raumgebiet des Universum zwei Konstanten die zusammen durch 
Multiplikation  die Planckfläche ergeben. Definieren wir für die Fläche A, wie zuvor, die 
Planckfläche APl = Gh/c3 und das Verhältnis nach Gleichung 4.) welches dann überall im Uni-
versum Bestand hat, so erhalten wir für die Konstante. 
 

Einzelkonstanten von i 

3.)  i = 
௛

௖య
  bzw. i = 

஺೛೗

ீ
  bzw.  i = 

௠೛೗

௔೛೗
 

Mit den gezeigten Kontanten h, c, Apl, G, mpl und apl. zusammen abgeleitet aus den Gleichun-
gen 1.) - 3.) gilt die Konstante i überall im Universum. 

Die Normalbeschleunigung wird definiert mit a = l/t². Umgeformt auf die Quantenebene mit 
der DoppelnaturdB von Welle und Teilchen mit l = h/mc und t² = h²/m²c4 ergibt sich die Be-

schleunigung auf der Quantenebene, wie zuvor gezeigt, mit at = m 
௖య

௛
   →    

௛

௖య 
=  

௠

௔
.  Daraus 

folgt mit der Setzung der Planckmasse und der Planckbeschleunigung wie schon oben gezeigt 
die beiden feststehenden Verhältnisse: 

4.) i = 
௠ು೗

௔ು೗
 = 

௛

௖య
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Die Schwerebeschleunigung ist definiert mit a = GM/r² und umgeformt mit den Planckgrößen 
folgt daraus.  

5.) 
஺೛೗

ீ
  =  

௠೛೗

௔೛೗
 

Es ergeben sich für die Konstante drei fundamentale Verhältnisse abgeleitet auch aus der Dop-
pelnatur von Welle und Teilchen und den Planckgrößen.  

6.) i = ට
௛

௖య
 ∙  

஺ು೗

ீ
 ∙  

௠೛೗

௔ು೗
  

య
 

 

Verhältnis von Masse und Beschleunigung 

Daraus folgt allgemein aus der Normalbeschleunigung und der Schwerebeschleunigung die 
Gleichung m = ia siehe auch wie unter Gleichung 1.) schon bestimmt und mit der Konstanten 
i (2) hergeleitet. 

7.) m = ia 

Damit zeigt sich, dass jede Art von Beschleunigung a mit der Anwendung der universellen 
Konstanten i mit ihrem feststehendem Zahlenwert und Einheit jede Art von Massen herleiten 
und bestimmen kann. Die unten aufgeführten Zahlengrößen zeigen, dass diese Massen als 
Einzelgröße unerheblich sind, aber dafür in der Menge wirken. 
 

II  Konstante i  als allgemeine Form 

Die bestimmte Konstante unter (1) ist als eine „Einzelgröße“ aufzufassen. Das gefundene Ver-

hältnis i = m/a1  entspricht mit der Normalbeschleunigung a1=l/t² →   i = 
௠
೗

೟మ

  und damit der 

Größe i = Tex ∙ t² bzw. i = mt²/l (kg/m; Dünnheit von Fäden * s²; Zeitquadrat). Sämtliche Teil-
chen im Universum unterliegen der Doppelnatur des Welle Teilchen Dualismus einschließlich   
der Lichtdurchlaufzeit durch die Wellenlänge. Dadurch erhält die Doppelnatur, also der Welle 
Teilchen Dualismus,  ergänzt durch das Zeitquadrat, eine „eindeutige“ Größe in der Tex- 
Form, welche dann zur Konstanten i aus jeder längenbezogenen Masse m/l mit dem zugehöri-
gen Zeitquadrat t² der Wellendurchlaufzeit auf der Quantenebene führt.  Die längenbezogene 
Masse im Welle- Teilchendualismus lautet. 
 

i  Texform in der Quantenebene 

Tex = m/l = 
௠
೓

೘೎

= mmc/h erweitert mit der Gleichung  
௛మ

௠మ௖ర
 für t² ergeben eine eindeutige 

Größe. Damit ist Tex∙t² aus der Doppelnatur des Welle- Teilchendualismus mit dem zugehöri-
gen Zeitquadrat eindeutig, also nicht dualistisch, bestimmt. 

8.)  i = Tex ∙ t² = 
௠ ௠௖

௛
 x 

௛మ

௠మ௖ర
 = 

௛

௖య
 

Damit ergibt sich eine vierte Möglichkeit die Konstante i = h/c³ zu bestimmen (vergl. Gl 3 mit 
Unterstrich auf Seite 1). 
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Jede physikalische „Punktlänge“ im Universum in der eine Beschleunigung (träge, schwere) 
wechselwirkt, führt zu einer allgemeinen Masse aus einer allgemeinen Beschleunigung  
m = ia. 
 

i Allgemeinform in der Quantenebene  

Die Gleichung 8.) führt zu der eindeutigen Größe mit zwei Konstanten ቀ
௛

௖య
ቁ. Bildet man das 

Verhältnis Tex*t² mit 
௠

௟
 t² vollständig mit der zugehörigen de Broglie Wellenlänge in der Dop-

pelnatur aus, so erhält man  

8.1.) i = 
೓

೗ ೎
೓

೘೎

 ∙  
௛మ

௠మ ௖ర
  →  

௛ ௠ ௖

௛ ௟ ௖ 
 ∙

௛మ

௠మ ௖ర
 =  

௛మ

௠ ௟ ௖ర
 

Aus dieser allgemeinen Form des Tex- Verhältnisses folgt dann, dass die jeweilige Masse der 
zugehörigen Broglie Wellenlänge ldB längenmäßig annimmt und diese zur Konstanten i mit 
Beibehaltung der Masse im Nenner und der Anwendung der Doppelnatur für die Länge l be-
stimmt wird. 

8.2) i = 
௛మ

௠ ௟೏್  ௖ర
  führt. 

Mit Gleichung 8.2) ist dann die 5. Möglichkeit gegeben die Konstante i zu bestimmen. 

Gleichung 8.) und Gleichung 8.2) führen jeweils zum selben Ergebnis, wobei in Gleichung 8.) 
die Eindeutigkeit einen höheren Wert besitzt. 

 

III Der Größenwert der Konstanten beträgt i = 2,459 * 10-59 
𝒌𝒈 𝒔²

𝒎
   

 

IV  Beschleunigungen 
 

Eine unvollständige  Liste1 der Größenordnung von Beschleunigungen und der zugehörigen 
Masse.      

Die Liste der Beschleunigungen, lässt die dunkle Materie in ihren Größenordnungen mit der 
Konstanten i allgemein abbilden und nährungsweise bestimmen.  

a (m/s²) m = ia (kg) 

Elektron schwere as     ≈ 10-17  ≈ 10-76 
Proton schwere as     ≈ 10-8  ≈ 10-66 

Erde Fallbeschleunigung    ≈ 10  ≈ 10-58 
Rennen Formel 1     ≈ 10³   ≈ 10-56   
Floh       ≈ 104  ≈ 10-55 
Nadel       ≈ 105  ≈ 10-54 
Golfball      ≈ 106  ≈ 10-53 
Neutronenstern Fallbeschleunigung   ≈ 1011  ≈ 10-48 
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Elektron  träge at     ≈ 1027  ≈ 10-31 
Proton träge at      ≈ 1031  ≈ 10-27 

Die Massenbeispiele zeigen, dass diese Kleinstmassen (Raumteilchen) alltäglich entstehen, 
solange die Beschleunigung besteht. Ein Nachweis solcher Teilchen ist jedoch schwierig. 
Schwerere Teilchen, generieren sich mit höheren Beschleunigungen wie z.B. aus Sonnenerup-
tionen, aus Sternexplosionen mit at. Leichtere Raumteilchen aus der Schwerebeschleunigung 
der Massen (z.B. Galaxien) mit as, die sich jeweils in Raumteilchen zeigen.  

Die träge Beschleunigung ergibt sich mit at = 
௟

௧మ
  →   

௠ ௖య

௛
 aus der Welle- Teilchenbeziehung. 

Die schwere Beschleunigung mit as = 
ୋ୫

୰మ
  →  

ீ ௠య ௖మ

௛మ
  ebenfalls aus der WT- Beziehung. 

Mit der Konstanten i können die Raumteilchen u.a. anhand der verschiedenen Beschleunigun-
gen as und den Teilchen durch at bestimmt werden (s. Tabelle 2,3,4 und Beispiel 5). Mit der 
Beschleunigung au (Tabelle 2 Zeile 3) ist das dem Raumteilchen mRT dem Universum zuord-
enbar. Die Beschleunigung a ≈ 10-10 m/s² ist genau dargestellt in der Tabelle 1+2 Zeile 3 und 
die Beschleunigung a ≈ 10-6 m/s² ist im Beispiel 3 erläutert.  

Die Beschleunigung mit a ≈ 10-10 m/s² bezieht sich auf die Ausdehnung au = vHu / t14 aufgrund 
der Hubblekonstanten. Die Beschleunigung a ≈ 10-6 m/s² bezieht sich auf die Ausdehnung des 
Universum aufgrund des Lichts a = c/t14. 
 

A   Anhang mit Erläuterung zu i anhand von Beispielen (A1-A9) 

Nachfolgend werden einige Beispiele aufgezeigt, um die Konstante i zu erläutern.  
 
A1 Tabelle 1+2 

Tabelle 1 verwendet die beiden Geschwindigkeiten und zwar eine theoretische mit 67,4 km/ 
Megapc und eine empirische mit 73.5 km /Megapc (vergl. Adam Riess u.a3). Die nachfolgen-
den Daten sind der Tabelle 1 zu entnehmen. Die beiden Hubblekonstanten werden in der 
Fachwelt diskutiert, und man geht davon aus, dass beide Konstanten stimmen müssen. Nimmt 
man dies für die weiteren Überlegungen mit der Bestimmung, dass die Einheit Megapc als Se-
kunde umgerechnet wird, so ergibt sich nachfolgendes Bild auch aus der Tabelle 2. Die Spal-
ten B und D verwenden die gleichen Formeln. In der Zeile 1 der Tabelle 2 werden die Hubble-
konstantenzahlen geringfügig von der Tabelle 1 zur Tabelle 2 geändert, bleiben aber in der 
Näherungszahl von 1,09 (Spalte E) bestehen. Die Differenz der Theorie und der Empirie der  
Fachleute zu dem Unterschied von rund 9%, wird ersetzt durch eine universelle dimensions-
lose Zahl (Gl.7.1 und 7.3) mit 1,083.  

9.)   vH  =  67604 m/s   73279 m/s   1,0839447 

Zeile 1 ergibt dann die beiden Geschwindigkeitswerte der Nummer 9.). Die nachfolgende Er-
läuterung bezieht sich auf Tabelle 2 mit den zugehörigen Geschwindigkeiten.  

In der Zeile 2 ergibt sich die Mega Jahreszeit in Sekunden mit 365,25 Tagen pro Jahr. 

10.) t14 = 60 * 60 * 24 Stunden pro Tag * 365,25 Tage pro Jahr * 1 000 000 Mega * 3,26  
(bezogen auf LJ) = 1,0287E+14 Sekunden 
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Diese Sekundenanzahl entspricht einem Megaparsec, da ein Parsec 3,26 Lichtjahren bzw. 
3,26 Jahren entspricht einem konstanten Zeitmass das  in die Berechnung eingeht. 

In der Zeile 3 ergibt sich mittels Bruch die Beschleunigung au die als Restgröße der Urknall-
beschleunigung angesehen werden kann.  

11.) au = vH / t14 = 6,571E-10 m/s²  (bzw. 7,122E-10 m/s²) 

In der Zeile 4 ist die zuvor hergeleitete Konstante i mit dem Zahlenwert aufgeführt.  

12.) Zahlenwert i = 2,4592E-59 kgs²/m 

Daraus ergeben sich Massen, je nach Größe, der anhaltenden Beschleunigung, wie zuvor und 
nachfolgend in der Beschleunigungsliste aufgeführt wurde.  

In der Zeile 5 wird das „Raumteilchen“ bestimmt.  

13.) mRt = ia      1,6111 * 10E-68 kg = 2,459E-59 kgs²/m * 6,551E-10 m/s² 

Das Raumteilchen ist das Teilchen, welches sich im Universum gleichmäßig in einem kubi-
schen Raster von rd. 6,077E-15 m (Gl. auch 5,9) verteilt, ergibt. Gleichzeitig mit einer Wel-
lenlänge von l26. Das Teilchen mRT-68 ist klein. Die Abstoßung eines Photons am Teilchen mRT-

68 zur Ermittlung der Compton- Wellenlänge ist nicht möglich aufgrund des Teilchen-„Rau-
mes“. Aufgrunddessen wird die Länge26 des Teilchen mit der Lichtgeschwindigkeit c als 
Durchmesser des Universum bestimmt (Teilchen?-Raum!). Dies gilt auch für die Ableitungen 
aus dem Raumteilchen mRT. Das kubische Rastermaß zeigt sich durch l = l26 * Z-41 = 6,077E-
15 m (B8 * B10; Tabelle 2). 

 

In der Zeile 6 zeigt sich aus einer Herleitung aus der Planckmasse, 

m=(hc/G)1/2 →  m² = hc/G  →  mm = hc/G  →  mu mRt = hc/G   →   
mu = hc/ G mRt 

die Masse des Universum mit,  

14.) mu = 1,841E+53kg + 1,699E+53kg = 3,54E+53kg bestimmt wird. 

In der Zeile 7 wird die Universummasse mu und die Raumteilchenmasse mRT ins Verhältnis 
gesetzt. 

15.) Z = 1,146E+121 (kosmologische Konstante bzw. 1/Z) 

Die Zahl Z gibt an, wieviel Raumteilchen sich im Universum befinden. Die konstante Zeit t14  
führt zu einer konstanten Raumteilchenmasse und einer konstanten Universummasse (Ener-
gie). Die Zahl Z ist deshalb ebenso eine Konstante. 

Der Kehrwert der Zahl Z beträgt.  

16.)  1/Z = 8,77E-122 (1/ kosmologische Konstante) 

In der Zeile 9 ist die dritte Wurzel des Kehrwertes der Zahl Z dargestellt.  

17.) Z1/3 =  2,254943E+40 
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A 2 Tabelle 1,2 und 3 

Mit dem Produkt  m = mRt * Z1/3 ergeben sich zwei Teilchen in der Zeile 12 (Spalte B+D). der 
Tabelle 2. Diese Teilchen beruhen auf den beiden korrigierten Hubble- Geschwindigkeiten mit 
der Einheit Megapc als Zeit. Diese beiden Teilchen nähern sich an die beiden Massen der Ele-
mentarteilchen Strange und Myon in der Zeile 11 der Tabelle 3 an. Das Verhältnis der beiden 
Teilchen in der Spalte E/12 der Tabelle 2 ist grundlegend und wird alternativ ebenso auf der 
Quanteneben (Beispiel 6+7)  dargestellt.  

Die Tabellen 1+2 haben die Grundlage der klassische Physik aber auch der Quantenebene mit 
Einführung der Konstanten i. Sie basieren auf der Abfolge der Formeln in den Zeilen 1-11 
bzw. 1-12 der beiden Tabellen. 
 
Tabelle 1 

  A B C D E 
1 v 67400 m/s 73500 1,0905045 
2 t14 1,028778E+14 s 1,028778E+14 1,0000000 
3 au 6,551462E-10 m/s² 7,144398E-10 1,0905045 
4 i 2,459200E-59 kg t²/m 2,459200E-59 1,0000000 
5 mRT 1,611136E-68 kg 1,756951E-68 1,0905045 
6 mU 1,847306E+53 kg 1,693992E+53 1,0905045 
7 Z 8,721542E-122 Z 1,037166E-121 1,1892000 
8 Z^1/3 4,434702E-41 Z^1/3 4,698394E-41 1,0594610 
9 1/Z^1/3 2,254943E+40 1/Z^1/3 2,128387E+40 1,0594610 

10 l 1,371839E+26 m 1,257986E+26 1,0905045 
11 m  3,633019E-28 kg 3,739471E-28 1,0293012 

 
Tabelle 2 

 A B C D E 
1 v 67604 m/s 73279 1,0839447 
2 t 1,028778E+14 s 1,028778E+14 1,0000000 
3 au 6,571291E-10 m/s² 7,122917E-10 1,0839447 
4 i 2,459200E-59 kg t²/m 2,459200E-59 1,0000000 
5 mRT 1,616012E-68 kg 1,751668E-68 1,0839447 
6 mU 1,841732E+53 kg 1,699101E+53 1,0839447 
7 Z 8,774417E-122 Z 1,030938E-121 1,1749362 
8 Z^1/3 4,443646E-41 Z^1/3 4,688971E-41 1,0552080 
9 1/Z^1/3 2,250404E+40 1/Z^1/3 2,132664E+40 1,0552080 

10 l 1/2 1,367699E+26 m 1,261780E+26 1,0839447 
11 t 4,562154E+17 s 4,208844E+17 1,0839450 
12 m  3,636681E-28 kg 3,735720E-28 1,0272332 

 
Die in der Zeile 10 der Tabelle 2 aufgeführten Längen bilden eine Längengröße mit (l1-l2)/2 = 
5,295E+24m, welche man als Ring um das Universum definieren kann. Aus dieser Länge und 
der sich darin befindenden bzw. sich ergebenden Masse entwickelt sich eine gravitative Wir-
kung auf den Universumrand l2, so dass sich der Universumrand  schneller nach außen aus-
dehnt.  

Tabelle 3 

  A B C D E 
11 m 3,636E-28 kg 3,739-28 1,028 
1 Strange 1,711E-28 Myon 1,883E-28 1,100 
2 m 1,347E-30       
3 up 3,921E-30 down 8,378E-30   
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    3,255E-36   3,344E-36   
  Elektro Neutrino 1,782E-36   1,782E-36   

 

A 3  Herleitung zur Näherung des Up und Down Quark 

Die grundlegende Formel m1 = m2 * 𝑍  führt zu m1 = iau ቀ
௛௖

(௠మ)ீ
ቁ

భ

య
= iau ∙ ቀ

௛௖

(௜௔భ)మீ
ቁ

భ

య. Die Be-

schleunigung au entspricht der Beschleunigung aus Zeile 3 der Tabelle 2. Für a1 ergibt sich 
eine Konstante mit c/t14 mit a1 = 2,914E-06 m/s². Es werden die beiden Beschleunigungen (a1 
und au) in die genannte Gleichung 18.) eingesetzt und es ergibt sich die Gleichung mit der 
Masse, 

18.) m1 = iau * ቀ
௛௖

(௜௔భ)మீ
ቁ

భ

య  =  1,347 E -30 kg 

Dies ist eine Nährung zu den Massen des Up und Down-Quark. 

Eine Nährung zum Tauon mit der Masse m = 3,17E-27 kg und dem Ruheteilchen  
m = 1,067E-65 kg ergibt sich mit der konstanten Beschleunigung a1 = c/t14 = 2,914E -6 m/s²  
m =ia ein Ruheteilchen mit der Masse 7,166E-65 kg. Daraus folgt mit m = m3G/hc ein Teil-
chen mit der Masse 5,974 E-27 kg. Diese Masse wird auch mit der Gleichung 5.1) bestimmt. 
 

A 4 Raumteilchen zu Elementarteilchen 
 
Am Beispiel der Elementarteilchen werden die zugehörigen Raumteilchen dargestellt und er-
mittelt. 

Elementarteilchen   Raumteilchen nachgewiesen m 
Gruppengliederung   as =Gm³c²/h²;   m=ias at = mc³/h;  m = iat 
1 Quarks         
1.1 Up 3,92E-30 kg 2,021E-74 3,921E-30 
1.2 Down 8,38E-30 kg 1,976E-73 8,378E-30 
1.3 Charm 2,28E-27 kg 3,991E-66 2,281E-27 
1.4 Strange 1,71E-28 kg 1,684E-69 1,711E-28 
1.5 Top 3,09E-25 kg 9,872E-60 3,085E-25 
1.6 Bottom 7,45E-27 kg 1,390E-64 7,451E-27 
2 Leptonen         
2.1 Elektron 9,11E-31 kg 2,539E-76 9,109E-31 
2.2 Elektroneutrino 1,78E-36 kg 1,903E-93 1,782E-36 
2.3 Myon 1,88E-28 kg 2,245E-69 1,883E-28 
2.4 Myon Neutrino 3,03E-31 kg 9,351E-78 3,030E-31 
2.5 Tauon 3,17E-27 kg 1,067E-65 3,167E-27 
.2,6 Tauneutrino 3,24E-29 kg 1,147E-71 3,244E-29 
3 Eichboson         
3.1 Gluon 0 kg     
3.2 Photon 0 kg     
3.3 Z- Boson 1,63E-25 kg 1,443E-60 1,62560941E-25 
3.4 W- Boson 1,43E-25 kg 9,888E-61 1,43308192E-25 
4 Skalarboson         
  Higgs 2,2278E-25 kg 3,714E-60 2,22779260E-25 

Tabelle 1 
 

A 5 Herleitungen mit der Konstanten i 

Einige Einzelfälle mit der Konstanten i 
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5.1.) m =  ට
௜ ௛ ௖మ

ீ ௧

య
  =     5,974E-27 kg mit t = 1,028E+14s Konstante Zeit    

       =     3,636E-28 kg  mit t = 4,562E+17s    Universumzeit   

       =     1,672E-27 kg     mit t = 4,689E +15s Zeit mpr → t = c/as mpr 

 

5.2.) t = 
௜ ௛ ௖మ

ீ ௠య
           =    4,689E+15s   mit m = 1,672E-27kg  Zeit mit mpr 

          =    4,562E+17s   mit m = 3,636E-28 kg mit Hubble Zeit (TB.2) 

          =    4,208E+17s   mit m = 3,735E-28 kg mit Hubble Zeit (TB.2)     

 

5.3.) ldB =ට 
௛మ ீ ௧ 

௜ ௩ ௖ర

య
  =  6,078 * 10-15m  mit v = 67 604 m/s  Hubble v 

    

=  5,917 * 10-15m  mit v = 73 279 m/s  Hubble  
 Anmerkung: 
 Die Geschwindigkeiten wurden im Rahmen der Ungenauigkeit 
von 67,4 Km/s und 73,5 (1,09) km/s angepasst (1,0839) 

5.5.) ldB =  ට
௛మீ ௧

௜ ௖ఱ

య
 = 3,699E-16 m       mit t = t14 Konstante  kleinste Raumlänge 

Anmerkung: 
Die Zeit t14 ist in der Gleichung 10.) Seite 9.) bestimmt. 

         = 5,916E-15 m   mit t = t17  Variabel, laufende Universumzeit 

 

5.6.) ldB  = ට 
௛మ ீ  

௜ ௔ ௖ర

య
  =  1,294E-28 m   mit 6,801E+31 m/s² mit at = mc³/h 

            =  1,321E-15 m  mit 6,393E-08 m/s² mit as = Gm³c²/h² 

 

5.7) ldB =  
௟య

௜ ீ
             =  4,106E+23 m mit 8,7680E-16 m    Protonenradiuslänge lpr 

      lpr als dB-Länge = 1,7536E-15m   

            = 3,634E+23 m  mit 8,41840E-16 m  Protonenradiuslänge lpsi 
      lpsi als dB-Länge = 1,6837E-15m 

            = 1,405E+24 m  mit 1,321E-15 mdB    Protonenwellenlänge 

            = 1,558E+147 m mit 1,367E+26 mdB    Länge Z121*l26 
 

5.8) ldB = ට
௜ ௛మ

௠య

య
         = 1,321E-15 mdB mit 1,672E-27 kg   Wellenlänge  

            = 1,36770E+26 m mit 1,616E-68 kg     Wellenlänge 
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5.9) ldB = √𝑖𝐺𝑐𝑡
య  = 3,699E-16 m  mit t14 kürzeste Raumlänge 

      Anmerkung: siehe auch die Gleichung 1  

   =  6,077E-15 m mit t17  Raumlänge 

 

5.10) ldB = ට
௛ ௖

௠ ௔೘೛ೝ ೞ/೟
 = 4,309E+04 m  mit as = 6,393E-08 m/s²  gedehnte Wellenlänge 

               = 1,321E-15 m mit at = 6,801E+31 m/s²  Wellenlänge 

 

5.11) v = 
௛మ ீ ௧భర

௜ ∙௟೛ೝ೏ಳ
య  ∙ ௖ర

  = 2,814E+06 m/s mit lpr dB  siehe Gl. 5.7 

 

5.12) v = 
௛మ ீ ௧భర

௜ ∙௟೛ೞ೔
య ∙ ௖ర

  = 3,179E+06        mit lpsi dB  siehe Gl. 5.7 

 
Die Länge unter der Nr. 5.7 mit l = 1,558E+147 m erscheint für das Universum nicht erklär-
bar. Sie ergibt sich jedoch aus der Spalte B9 und der Spalte B10 der Tabelle 2. Es folgt daraus 
2,25E+403 = 1,139E+121. Dies entspricht der Anzahl der Raumteilchen mit der Masse m-68. 
Jedem Teilchen ist die Wellenlänge (B 10 Tab. 2) mit 1,367E+26m zuzuordnen. Somit ergibt 
sich eine Gesamtlänge von 1,558E+147 m. Wenn die Universumlänge nicht mehr als l26 be-
trägt, so muss die Ergänzungslänge l26 dem Raumteilchen bzw. dem zugehörigen Raum zuge-
ordnet werden können. Die Raumteilchenlänge beträgt lRTl = l26 * Z-41 = 6,077 E-15 m (s.a. 
Gl. 5,9).  

Vergleichbares zu l147 gilt für die gedehnte Länge (Maßstab) der Gl 7.10 mit 4,309E+04m 
 

A 6  Raumteilchen zu Proton und Elektron und ihre „Nähe“ 
universelle dimensionslose Zahl 1,02723 

Für die Grundlage der Herleitung der Zahl Z1=1,02723 dient einerseits die de-Broglie Wellen-

länge ldB = 
௛

௠ ௖
  und die Planckmasse mpl = ට

௛௖

ீ
 . Die zahlenmäßige Herleitung der Planck-

masse  als Umformung  lautet  Z = 
௠మ ீ

௛௖
. Diese sich ergebende Zahl mit  Z ≈ 10-40 wird von 

John D. Barrow2 als Kopplungskonstante des Proton, in der Gleichung Z = 
௠೛ೝ

మீ

௛௖
 definiert. In 

der vorliegenden Arbeit dient die Zahl Z jedoch auch als „Maßstabsteilungsgrösse“ (Z = 
௟ೠ

 ௟ೃ೟
  

bzw. 
௟ೃ೟

௟ೠ
), also einer Entfernung bzw. einer Nähe der beiden Teilchen me und mpr untereinan-

der.  Die Maßstabszahl  Z = 
௠೛ೝ

మீ

௛௖
 und die potenzierten Massen von Elektron und Proton set-

zen wird ins Verhältnis Z = 
௠೐

భమ

௠೛ೝ
భమ. Daraus ergeben sich zunächst zwei Verhältniszahlen, in der 

Größenordnung von rund 10-40. Die genaue Zahl ergibt sich wie folgt nach der nachfolgenden 
Gleichung 7.1): Die Zahl Z ≈ 10-40 gründet auf der Formel der Planckmasse mit der 



 

13 
 

eingesetzten Protonenmasse Z = 
௠೛ೝ 

మ ீ

௛ ௖ 
. Das Verhältnis 

௠೐

௠೛ೝ
 ist bekannt. Wird dieses Verhältnis 

௠೐

௠೛ೝ
 mit Exponenten x ganzzahlig erweitert, so dass es sich dem Verhältnis Z = 

௠೛ೝ
మ  ீ

௛ ௖ 
 nähert, 

so entsteht mit der Zahl Z ≈ 10-40 das vergleichbare genaue Verhältnis, als Entfernungszahl 
der beiden Teilchen mpr und me bzw. als gebrochenes Gravitations- und Abstossungsmass.  

Z7.1 = 
೘೛ೝ

మ  ಸ

೓ ೎

೘೐
భమ

೘೛ೝ
భమ

  = 
௠೛ೝ

భర
భమ  ீ

భ
భమ

௠೐ ௛
భ

భమ ௖
భ

భమ

 =  
଼,ଵ଻଼  ∙ ଵ଴షయయ

଻,ଽ଺ଵ ∙ ଵ଴షయయ
  = 1,02723   (1/Z1 = 0,97349) 

Im ungekürzten Verhältnis ergibt sich  

Z7.2 = 
௠೛ೝ

భర  ீ

௠೐
భమ ௛௖

 = 1,3804   (1/Z7 = 0,72442) 

Dadurch ergibt sich eine Zahlenreihe von 1,02723N mit N = 2-12 

In der Tabelle 5 wird die Zahlenfolge wie o.g. als obere Grenze mit 1,380479... dargestellt. 

 

 

  
  
              

 

 

             Tabelle 2 

Auf der Quantenebene kann ein Teilchen an verschiedenen Orten sein. Daraus folgt die Frage: 
Kann ein klassisches Teilchen den Ruheort eines anderen Teilchen einnehmen? Dies ist nicht 
möglich. Auf der Ebene der Raumteilchen folgt daraus, dass eine höhere gravitative Kraft 
(vergl. Analogie) im Verhältnis zu einer elektrischen Abstoßungskraft wirkt, aufgrund der Ent-
fernung bzw. Nähe der beiden Teilchen (s. Z 7.1 und Z 7.3) . Der dimensionslose Faktor beträgt 
1,0272 nach Gleichung Z 7.1. 
 

A 7  Raumteilchen zu Proton und Elektron und ihre „Nähe“ 
universelle dimensionslose Zahl 1,0839 (s.Tabelle 1+2) 

Wir definieren zwei Raumteilchen zu den Massen mpr und me. Das Raumteilchen zu mpr hat 

die Größe mRTpr = 
௠೛ೝ

య  ீ

௛௖
 und mRte =  

௠೐
య ீ

௛௖ 
. Die Teilchen haben die Größe mRTpr ≈ 10-66 kg und 

mRte ≈ 10-76 Kg. Um eine mögliche Nähe zu erreichen wird das Raumteilchen des Proton um 
die Zahl 10-10 ergänzt. Es folgt: 
 

Z7.3 = 
ቆ

೘೛ೝ
మ ಸ

೓೎
ቇ

భ
ర

 ∙  
೘೛ೝ

య  ಸ

೓೎

೘೐ 
య ಸ

೓೎

  =  
𝒎𝒑𝒓

𝟑,𝟓 𝑮
𝟏
𝟒

𝒎𝒆
𝟑 𝒉

𝟏
𝟒 𝒄

𝟏
𝟒

 = 1,0839 

  

Elektron + Proton   
9,109383702E-31 me 
1,672621924E-27 mpr 
5,446170215E-04 Verhältnis V 
6,809175504E-40 Z = V12 

9,399928739E-40 Z = mpr
2G/ hc 

1,380479727E+00 Z=1,272^12 
1,027233489E+00   
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Dieses Ergebnis aus der Quantenebene ist auch der klassischen Physik mit den Varianten 

zu entnehmen (Tabelle 2 Spalte E) 

 

    Z7.4 = 1,041127 = √1,0839 
 

lpr = 8,768E-16 m (Radius)  lpr = 1,7535E-15m (Durchmesser)    
lpsi = 8,4184E-16 m  (Radius)  lpsi = 1,6837E-15 m (Durchmesser)  

  
Verhältnis V1 = 1,04153  Verhältnis Lpr/lpsi 

 
Das Verhältnis 1,041127 basiert auf einem Bruch (Z7.3) mit der Protonenmasse der Gravitati-
onskonstanten geteilt durch die Elektronenmasse des Wirkungsquantum und der Lichtge-
schwindigkeit und ist damit eine unabänderliche natürliche universelle dimensionslose Zahl. 
 
Die beiden Längen lpr und lpsi, die Längen die von den Forschern als gültig angesehen werden, 
haben ein Verhältnis von 1,04153. Zieht man die Wurzel aus 1,0839 so erhält man 1,041127. 
Dies lässt auf einen Zusammenhang mit den früheren Protonenlängen (Tabelle 6) vermuten, 
so dass das endgültige Verhältnismaß bisher noch nicht empirisch gefunden wurde.  
 
A 8 Protonenradienverhältnisse  
Das Verhältnis V1 = lpr/lpsi = 1,04153 wurde durch Forscher mit hochkomplexen Instrumenten 
ermittelt. In der Tabelle 8 sind Verhältnisse aufgeführt, die zeitlich zurückliegen, jedoch mit 
der selben Intention, nämlich der Bestimmung des Protonendurchmesser (Radius). Es ist des-
halb davon auszugehen, dass auch das V1 noch nicht das endgültige Maß des Proton be-
stimmt. Die Grenze wird durch den Verfasser bei 1,041127 vermutet bzw. festgelegt.  

8,4120E-16 1,0008E+00         
8,4184E-16 1,0423E+00 1,0415E+00       
8,7680E-16 1,0004E+00 1,0011E+00 1,0427E+00     
8,4090E-16 1,0432E+00 1,0424E+00 1,0008E+00 1,0435E+00   
8,7750E-16 1,0002E+00 1,0010E+00 1,0426E+00 1,0001E+00 1,0434E+00 
8,4100E-16           

   Tabelle 6 

A 9  Längenmaßstäbe  

In der Tabelle 7 werden 8 Längen mit der Protonenmasse bestimmt. Aus den möglichen Ver-
hältnissen werden die Längen l5, l3, l7 und l2 ins Verhältnis gesetzt. Das Verhältnis V1 = l5/l3 
beträgt 1,715E-23. Das Verhältnis V3 = l7/l2 beträgt 2,942E-46. Die Zahl Z1 wird entsprechend 
des Proton jetzt mit dem Elektron über die aufgelöste Planckmasse ermittelt Z1 = 1,670E-23. 
Entsprechendes gilt für die Zahl Z2. Die sich ergebenden Verhältnisse betragen 1,027 und 
1,055. Die Verhältnisse basieren auf Längenverhältnissen V1 bzw. V3 abgeleitet aus der Pro-
tonenwellenlänge und aus Verhältnissen dimensionsloser Zahlen Z1 bzw. Z2. Eine längenbe-
zogene Zahl findet sich auch im Protonenlängenverhältnis mit 1,715E-23 und als dimensions-
lose Zahl des Elektron mit 1,67E-23 mit ≈ 1,0269, genau 1,0272. 
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Protonmasse  10-27kg   
l1 = h2/(Gmpr3) 1,406E+24 m 
l2  = (h3/(mpr4cG))1/2 4,310E+04 m 
l3 = (h4/(mpr5Gc2))1/3 1,349E-02 m 
l4 = h/(mprc) 1,321E-15 m 
l5 = (h3G/(mpr2c5))1/4 2,314E-25 m 
l6 = (h2G/(c4mpr))1/3 1,294E-28 m 
l7 = (hG2mpr/c5)1/3 1,268E-41 m 
l8 = mpry/c² 1,242E-54 m 
V1 l5/l3 1,715E-23 Z3 
Z1 (me2*G/hc)^0,5 1,670E-23 Z4 
V2 V1/Z1 1,027E+00 Z5 
V3 l7/l2 2,942E-46 Z6 
Z2 (me2*G/hc) 2,788E-46 Z7 
V4 V3/Z2 1,0552E+00 Z8 

    Tabelle 7  

Aus einem anderen Ansatz nämlich den Verhältnissen V2 und V4 der Tabelle 7 zeigt sich in 
den Herleitungen von Z 7.1 und Z 7.3 dass die Zahl 1,0272 ebenso ableitbar ist (V2). 
 

B Zusammenfassung und Analogie 

Die Konstante i beruht als Einzelgröße auf den grundlegenden Verhältnissen 
௛

௖య
 , 

஺೛೗

ீ
 und 

௠೛೗

௔೛೗
,  

ist eine Naturkonstante und hat die genannte Größe. Sie wird als Ergänzung der Einzelgröße 
auch als allgemeine Größe bestimmt. In der allgemeinen Tex-Form ergänzt durch das Zeit-
quadrat und der Doppelnatur des Welle-Teilchendualismus führt sie zu einer allgemeinen ein-
deutigen (Gl.8 und 8.2) Konstante auf der Quantenebene und es lässt sich damit die dunkle 
Materie abbilden. Die dunkle Materie ist als Einzelgröße noch nicht empirisch bestimmbar. 
Die Größenergebnisse die sich aus der Konstanten ergeben sind als Raumteilchen mit as zu 
werten. 

Die in der Diskussion über die Hubble- Konstante gemessenen und berechneten Geschwindig-
keiten von 67,4 km/s und 73,5 km/s haben Bestand und zwar dahingehend dass es nicht eine 
Geschwindigkeit geben kann. Das Verhältnis der Diskussionsgeschwindigkeiten beträgt ≈ 
1,09. 

Führt man eine auf der Quantenebene physikalisch theoretisch bestimmte universelle Zahl 
(1,02723 = 1,0839...) ein, führt dies zu einer Ausdehnung des Universum (l1-l2)/2 bzw. Zeile 
10 Tabelle 2, die solange anhält, wie das Proton und das Elektron besteht. 

Die klassische Physik abgebildet in den Tabellen 1+2 wird ergänzt durch die Konstante i, mit 
der es gelingt die dunkle Materie in ihren Massengrößen abzubilden.  

Die in der Tabelle 2 gezeigte Formelfolge führt von den beiden Hubble- Geschwindigkeiten 
zu zwei Teilchen die näherungsweise mit den Elementarteilchen Strange und Myon überein-
stimmen. Entsprechendes gilt näherungsweise auch für das Up und Down Quark und das 
Elektroneutrino.  

Im Beispiel 5 werden einige Einzelfälle mit der Konstanten i aufgezeigt. In den Gleichungen 
wird z.B. aufgeführt , dass eine lange Zeit zu großen Massen führt, oder eine große Geschwin-
digkeit zu kleinen Längen (Zeile 11 bzw. Zeile 1, Tabelle 2)  

Es wird die universelle Zahl 1.0272 im Beispiel 6 hergeleitet. 
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Im Beispiel 7 wird die Zahl 1,0839 und deren Wurzel 1,0411 bestimmt und diese Zahl den 
beiden in der Diskussion der Fachleute deren ermittelten (theoretisch und gemessenen) ge-
zeigten Protonenlängenverhältnis mit V1 = 1,04153  gegenüber gestellt. Es ergibt sich eine 
gravitativ höhere Kraft als die niedrigere elektromagnetische Abstoßung der beiden Teilchen, 
vergl. auch l3 = (l1-l2)/2 die auch in der Summe wirken. 
 
Dies wäre auch mit der Länge 10E+147 m zu erklären, denn, wenn nicht die gedachte „Ein-
wicklung“  der Länge l26 in ein Raumteilchenvolumen existiert, sondern die Länge l26 als freie 
Länge (1/2 l26) am Universumrand angenommen wird, so entsteht damit ein Volumen mit 2 * 
l26 (Durchmesser). Die über die Lange l26 hinausgehende Länge l24 (Universumring) hätte auf 
den bestehenden Universumrand mit der beinhaltenden Masse der dunklen Materie eine gravi-
tative Wirkung.   

Am Beispiel 8 werden Protonenlängen der Vergangenheitsmessungen aufgelistet. Diese Ver-
hältnisse spiegeln näherungsweise das z.Zt. gültige Verhältnis von 1,04153 wieder. 

Im Beispiel  9 werden 8 Längen die die Protonenmasse als Grundlage in den Gleichungen be-
sitzen als Masstab zur Protonenwellenlänge hergeleitet. Verhältnisse zeigen ebenfalls die 
grundlegende Zahl 1,0272. 

Die Arbeit gliedert sich in zwei Teile. Die Bestimmung der unabänderlichen Konstanten i als 
elementare Erweiterung der Naturkonstanten.  

Der Anhang der auch nährungsweise Ergebnisse der Konstanten i aufzeigt.  

Es zeigt sich, dass durch die Geschwindigkeit bzw. Beschleunigung des Universum Raumteil-
chen mit der Konstanten i ableitbar sind, entsprechend dem Verhältnis von Masse und Be-
schleunigung nach der Formel m = ia. Eine theoretische Herleitung der Elementarteilchen ist 
dem Verfasser nicht bekannt. Die Beschleunigung au sorgt für das „auseinandertreiben“ des 
Universum. Die gravitative Wirkung der Raumteilchen außerhalb des Universumrandes ist je-
doch höher. 

Die Konstante i wird in 5 Schritten (s. Gleichung 3; 3 Schritte) und die Gleichungen 8.1 und 
8.2 (2.Schritte) ermittelt. Sie dient der Bestimmung der dunklen Materie. 

Der Unterschied der beiden Hubble- Geschwindigkeiten ist naturbedingt. 

- Im Beispiel 6+7 werden die naturbedingten dimensionslosen Zahlen, die eine gra-
vitative Kraft, am Universumrand aufgezeigt. 

- Die Anzahl der Raumteilchen mit der bedingten Wellenlänge l26 die zur Gesamt-
länge l147 führt. 

- Die Längendifferenz der Längen l26 die zu einer Länge von l24 führt und die durch 
ihre innere Masse eine gravitative Wirkung auf den Universumrand besitzt und da-
für sorgt, dass sich der Rand schneller ausdehnt als das Innere.  

Drei Grundlagen, die zeigen wie sich das schnellere Auseinandertreiben am Rand des Univer-
sum darstellt und wie die beiden Hubble - Geschwindigkeiten zu werten sind. Wesentlichste 
Bedeutung der Arbeit ist jedoch die Entdeckung der Konstanten i. 
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Analogie zur visuellen Nachahmung 

Wir nehmen einen Glaszylinder mit einem Durchmesser von 10 cm und einer Höhe von 27 
cm und lassen eine Flasche Weizenbier vollständig in den Zylinder fliesen. Der erste und die 
folgenden Tropfen verwandeln sich unmittelbar zu Schaum und wieder zurück in Flüssigkeit. 
Dieser Prozess streckt sich, so dass es zunächst immer mehr Schaum und weniger Flüssigkeit 
gibt bis ein Umkehrprozess einsetzt und der mehr an Schaum sehr langsam in sich nach ca. 
einer Stunde zusammenfällt und zu Flüssigkeit wird. Diese Grenze zwischen Flüssigkeit und 
Schaum ist vergleichbar mit dem Universumrand, der sich durch eine gravitative Wirkung des 
Raumes (Schaumes) auf die Grenzflüssigkeit immer weiter nach außen dehnt bis der Schaum 
vollständig in Flüssigkeit aufgelöst ist.  Der Prozess des sich Verwandelns ist nach ca. 10-15 
Sekunden am besten zu sehen und das Aufsteigen der Flüssigkeit und das Zusammenfallens 
des Schaumes, ebenso. Das aufsteigen der Flüssigkeit am Universumrand geschieht analo-
gisch unter der Beschleunigung au (Tabelle 2). Zusätzlich jedoch mit der nach „aussen“ ge-
richteten Gravitationswirkung des Schaumes der Gleichungen 7.1 und 7.3, so dass sich das 
Universum immer schneller ausdehnt und nicht in sich zusammenfällt. 

 

 

Thomas Hettich 

Im Schwarzwald / Deutschland 

Oktober 2024 

 

78050 Villingen- Schwenningen 

Bleichestraße 27 
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1 Eine unvollständige Liste von Größenordnungen der Beschleunigung aus Wikipedia 
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Aus dem Internet hinsichtlich des Problems der beiden Geschwindigkeiten  
67,4 km/s + 73,5 km/s.  

u.a. 

 

E Abkürzungen: 
 
Apl = Planckfläche 
a = Beschleunigung 
at = träge Beschleunigung 
as = schwere Beschleunigung 
apl = Planckbeschleunigung 
au = Universumbeschleunigung 
c = Lichtgeschwindigkeit 
G = Gravitationskonstante 
h = Wirkungsquantum 
i = Imaginationskonstante (Iota) 
l = Länge 
ldB = = de Broglie Wellenlänge 
lpr = Protonenlänge (Forschermaß empirisch) 
lpsi = Protonenlänge (Forschermaß theoretisch) 
L J (3,26 ) = als Zeit 3,26 Jahre  
m = Masse 
mpl = Planckmasse 
mRt = Raumteilchenmasse 
mu = Universummasse 
mpr = Protonenmasse  
me = Elektronenmasse 
mRt pr = Raumteilchenproton 
mRt e = Raumteilchenelektron 
Megapc = Megaparsec 
N = Gerade Zahl 
r = Radius 
t = Zeit 
t14 = bestimmte Zeit 
Tex = Feinheit von Fäden 
V = Verhältnis 
Vo = Volumen 
vH = Hubblegeschwindigkeit 
Z = dimensionslose Zahl 
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Hu Proton 002 Tab 4 Spalte H 

 

 

 

 

 

 

 

Übersicht der Nährungen: Nicht im Text ???? 

V1 l5/l3 1,715E-23 
Z1 (me2*G/hc)^0,5 1,670E-23 
V2 V1/Z1 1,027E+00 

 
V3 l7/l2 2,942E-46 
Z2 (me2*G/hc) 2,788E-46 
V4 V3/Z2 1,0552E+00 

 

1,99028971 / 1,08394 = 1836,15267 

 

1,04153 / 1,041127  =   1,0004 

 

lpr = 8,768E-16 m gemessene Protonenlänge 
lpsi = 8,4184E-16 m   theoretische Protonenlänge   
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8,768 / 8,4184 = 1,04153 
 
lRl  =  3,699 E-16 m  kleinste Raumlänge 
 
8,768 / 3,699 = 2,37  
8,4184 / 3,699 = 2,27  

lRtl = 6,077 E-15 m    Raumteilchenlänge 

ldB = 1,321 E -15 m   Protonenwellenlänge  

6,077 / 1,321 = 4,600 

Z = 1,179596E-23.  

Z = 1,715E-23  

Z = 1,67E-23 als Nährung. 

1,715/ 1,67 = 1,0272 

1,715 / 1,179 = 1,4546 

 

m = 3,17 E-27 kg   Tauon 

m = 5,974 E-27 kg.  Merkwürdiges Teilchen 

5,974 / 3,17 = 1,884 

 

1,347 E -30 kg 

 

 

 

8,378 / 3,921 = 2,1367 

8,3785 / 1,347 = 6,219 

6,219 / 1,347 = 4,6169 

 

m 3,636681E-28 kg 3,739471E-28 
Strange 1,711355E-28 Myon 1,883561E-28 

m 1,3473268E-30     
up 3,92185623E-30 down 8,37851E-30 
  3,25547528E-36   3,34499181E-36 

Elektro Neutrino 1,78266192E-36   1,78266192E-36 

 

3,636 / 1,711 = 2,1251 

3,92185623E-30 
Up  2,91 

8,37851103E-30 
Down  6,219 
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3,739 / 1,8835 = 1,9851 

 

3,9218/ 1,3473 = 2,9109 

8,3785 / 3,9218 = 2,1364 

 

Berechnungen nicht im Text 

 

2,914064336E-06 

7,16626818E-65 

5,97477225E-27 
 

 

 
     +26 * -41    B10  B8   T2 

6,077572E-15 

2,250404E+40 
1,139677E+121 

1,367699E+26 

1,558735E+147 

 
5,1522496E+08 

6,077572E-15 
1,179596E-23 

 
 

 

c 2,997924580E+08 

t14 1,02878E+14 

a1 2,914064336E-06 

m-65 7,16626818E-65 

RT Tauon 1,07E-65 

Verh 6,71627758E+00 
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M Merk-
würdi 5,97477225E-27 

 


